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Flexibel weiterbilden gegen 
den Fachkräftemangel
Handwerker verzichten oft auf Weiterbildungen, weil die Arbeit im Betrieb während Schulungen liegen bleiben würde. 
Das Qualifizierungschancengesetz unterstützt Betriebe VON JULIA-EVA SEIFERT

D
eutschland hinkt bei der 
betrieblichen Weiterbildung 
im internationalen Vergleich 
hinterher. Dabei wissen 

Unternehmer, dass langfristiger 
Erfolg ohne die Qualifizierung der 
Mitarbeiter kaum möglich ist. Häu-
fige Gründe, die Weiterbildung zu 
vernachlässigen, sind Personalman-
gel – denn während der Weiterbil-
dung fehlen die Kollegen am Arbeits-
platz – und Finanzierung. 

So ging es auch Elektromeister Oli-
ver Stetter aus Gemmingen. Er führt 
seine Firma im Nebenerwerb. Seine 
einzige Mitarbeiterin macht eine Wei-
terbildung, allerdings in Teilzeit. So 
kann sie den Betrieb weiterhin unter-
stützen. Für Oliver Stetter ist dies 
besonders wichtig, da die Mitarbeite-
rin bei ihm administrative Aufgaben 
übernimmt. Einen Großteil ihres 
Gehalts in dieser Zeit trägt die Bun-
desagentur für Arbeit, „sonst würde 
es sich für mich nicht wirklich loh-
nen“, erklärt der Elektromeister. 

Flexibilität und finanzielle Unter-
stützung sind gerade für kleinere 
Betriebe wichtig bei Weiterbildungs-
angeboten. Für beide Herausforde-
rungen gebe es eine staatlich geför-
derte Lösung, sagt Joachim Giese und 
verweist auf das Qualifizierungs-

chancengesetz (QCG). Der Vorstand 
der WBS Gruppe hält das QCG für ein 
wichtiges Instrument, um die Beleg-
schaft fit für die Anforderungen der 
Zukunft zu machen. Der Staat über-
nehme dabei die Kosten ganz oder 
zumindest teilweise. „Für Unterneh-
men ist die Förderung besonders vor-
teilhaft, wenn es sich um abschlusso-
rientierte Maßnahmen handelt, die 
Beschäftigten also eine Weiterbil-
dung absolvieren, die zu einem aner-
kannten Berufsabschluss führt“, 
erklärt er. Hier könnten sich Unter-
nehmen die Weiterbildungs- und 
Lohnkosten ihrer Beschäftigten bis 
zu 100 Prozent erstatten lassen. 

Noch einfacher sei es für Unterneh-
men mit bis zu 49 Beschäftigten, 
denn hier gebe es 100 Prozent für die 
Kurskosten und 75 Prozent für die 
Gehaltskosten, so Giese. Vorausset-
zung für die Förderung ist, dass die 
Mitarbeiter sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt sind und die 
Weiterbildung von einem zertifizier-
ten Anbieter durchgeführt wird. „Die 
Weiterbildung muss zertifiziert sein. 
Es reicht nicht, wenn nur der Anbie-
ter zertifiziert ist“, betont Giese. 
Außerdem gilt:

 ț Die Weiterbildung muss eine Min-
destdauer von 121 Stunden haben.

 ț Sie muss von einem zertifizierten 
Bildungsträger durchgeführt wer-
den.

 ț Das Angebot muss nach der 
Akkreditierungs- und Zulassungs-
verordnung Arbeitsförderung zer-
tifiziert und von der Bundesagen-
tur für Arbeit anerkannt sein.

 ț Die Weiterbildung muss zukunfts-
relevante Qualifikationen vermit-
teln.

 ț Zwischen zwei geförderten Wei-
terbildungen müssen mindestens 
zwei Jahre liegen. 
Nicht jede Weiterbildung muss in 

Präsenz stattfinden. Elektromeister 

Kann es sich der Betrieb leisten, einen Mitarbeiter tage- oder gar wochenlang wegen einer Weiterbildung freizustel-
len? Das Qualifizierungschancengesetz fördert die Weiterbildung von Arbeitnehmern und erleichtert Firmen, dabei  
finanzielle und organisatorische Hürden zu nehmen.  Foto: www.amh-online.de

Oliver Stetter war bei einer Internet-
recherche zufällig auf die Möglich-
keit der virtuellen Weiterbildung 
gestoßen. Gerade in kleinere Betrie-
ben wie seinem hilft das, die Schu-
lung besser in den Arbeitsalltag zu 
integrieren als dies bei klassischen 
Angeboten möglich ist. 

Vorteile virtueller Weiterbildungen 
sind: 

 ț Sie bieten Live-Übertragungen mit 
interaktiven Elementen.

 ț SOL (Selbstorganisiertes Lernen) 
ermöglicht zeitunabhängiges, 
selbstständiges Lernen mit flexib-
len Materialien.

 ț E-Learning-Kurse kombinieren 
Lernvideos, interaktive Übungen 
und Online-Tests.

 ț  Lernplattformen bieten struktu-
rierte Module und Kommunikati-
onsmöglichkeiten.

 ț Virtuelle Klassenzimmer ermögli-
chen Live-Unterricht in digitaler 
Form.

 ț Blended Learning kombiniert 
Online- und Präsenzlernen.

 Diese Formate unterstützen flexibles 
und ortsunabhängiges Lernen. Insbe-
sondere ein virtuelles Klassenzim-
mer ist die flexibelste Möglichkeit, 
Inhalte und Lernzeiten an die Bedürf-
nisse des Arbeitgebers anzupassen. 
„Die Weiterbildungsanbieter beraten 
die Unternehmen gerne, welche Vari-
ante für das jeweilige Unternehmen 
am besten geeignet ist“, informiert 
Giese. Auch bei der Beantragung der 
QCG-Förderung unterstützten die 
Anbieter, empfiehlt Giese, sich vorab 
von einem Träger beraten zu lassen.
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